
Editorial
Nur wenige exTte der LECUCICHMH Kirchengeschichte Cn nachhaltig auf
den weıiteren Weg des erwecklichen Protestantismus in Deutschland ein-
gewirkt Ww1IeE die „Berliner Erklärung‘“ AUS dem Jahr 1909 Unterzeichnet VO

Persönlichkeiten Aus dem Bereich der Evangelischen 1anz, also AusSs

der Gemeinschaftsbewegung un den „klassischen“ Freikirchen, steht S1Ce
als historisches Dokument für das geistliche ngen eine ANSCIHNCSSCILIC
Beurteilung der anfänglic bezeichneten „Zungenbewegung“, die Be-
gıinn des ahrhunderts ber Skandinavien auch Deutschland erreichte.
Beantworte wurde die „Berliner Erklärung“ och 1im selben Jahr mıit der
„Mülheimer Erklärung‘“, in der AUS einer pfingstlerischen Perspektive her-
Aus notwendig erscheinende Klarstellungen ausgesprochen wurden.

Aus dem Abstand VO einhundert Jahren nahmen sich die eilnehmer
eines VO ereıiın für Freikirchenforschung gemeinsam mıiıt dem Interdiszi-
plinären Arbeitskreis Pfingstbewegung der Unıversita: Heidelberg urch-
geführten Symposiums der historischen un theologischen Fragestellun-
SCH d  9 die sich heute VO den Entwicklungen und Erfahrungen das
Jahr 1909 her tellen DIie Vortrage dieses ymposiums sind 1im ersten Teil
dieses Jahrbuchs dokumentiert. Ihnen vorangestellt 1st der TUC der
„Berliner“ un der „Mülheimer Erklärung“, aber auch der „Kasseler Erklä-
‚06  rung A4Aus demJ 19963 die Ausdruck des Aufeinanderzugehens VO  - Evan-
gelischer ‚Allianz un dem Bund Freikirchlicher Pfingstgemeinden 1Sst un!
die insofern einen wichtigen Meilenstein auf dem Weg einer och StTAr-
ker historischen un: theologischen Beschäftigung mit den Vorgangen VO

1909 markiert, W1Ee S1C in den folgenden Beıltragen geschieht.
Werner eyer hat in langjährigem akribischem Quellenstudium die his-

torischen Hintergründe der „Berliner Erklärung‘“ erulert Er erläutert die
umstrittenen Punkte der Heiligungstheologie Jonathan Pauls, zeigt auf, WwW1e
sich führende ertreter der Gemeinschaftsbewegun: Pauls Außerungen
stellten un arbeitet die Beweggründe der Unterzeichner der Erklärung
heraus. Dabei zıitiert umfänglic AdUuS$s schwer greiftbaren Quellen un lässt
die feinen Unterschiede in der damaligen Beurteilung der „Zungenbewe-
gung  .06 erkennbar werden.

ine Einordnung des Aufkommens der Pfingstbewegung in die gesell-
scha  iıchen un kirchlichen Verhältnisse des Deutschen Reiches Nnımmt
Erich ACı in sEeEINEM Beıtrag VO  P Dabe:i verwelst auch auf die starke
Sehnsucht der Frommen ach einer ErweckungCWEelIs nach, 4SSs
die Freikirchen, SOWEITL 1es in den Außerungen ihrer eriretier greifbar
wird, einer differenzierten, im sich aber durchziehende Ableh-
NUNgS der Pfingstbewegung gelangten, die S1C primar als eın Problem der
Gemeinschaftsbewegung wahrnahmen. Deren Note im Umgang mıit den
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„Schwarmgeistern‘“ wurden VO Freikirchlern nicht zuletzt auf einen Man-
gel ekklesiologischem Eewusstsein zurückgeführt.

Die VO Pauyul Schmidgall vorgetragene pfingstlerische Perspektive auf
die „Berliner Erklärung“ un:! die hinter ihr stehenden Entwicklungen CI1I-

in aufschlussreicher else, WI1E das Auftreten der Glossolalie in einer
eıt wirken MUSSTE, die (noch) keinen Zugang ZU „Apophatischen“, dem
Verborgenen, gefunden hatte einen Zugang, der u1nls Urc verschiedene
(Vor-)Denker der Postmoderne heute geebnet iSst Fur viele Aubige da-
mals aber tellte das Phänomen der Zungenrede, Schmidgall, SC  1C
eiINeEe „Überforderung“ dar. CUETE soziologische un! philosophische nter-
suchungen, auf die in den materialreichen Fulsnoten verwıiesen wird, kön-
LIC  — dazu beitragen, das globale Phänomen Pfingstbewegung heute besser

verstehen.
Cornelis Ud der AaAan zeichnet in SEINEM Beıltrag den Weg nach, der in

den Niederlanden VO einer anfänglich positiven Wahrnehmung der Erwe-
ckungen 1mM Ausland Wales) einer ehnung der Pfingstbewegung
hrte Dabei 1st CS interessant sehen, 4SS die Positionierung der eut-
schen Gemeinschaftsbewegung Kritikern der Pfingstbewegung in Holland
als Vorlage un: Verstärker der eigenen ablehnenden Beurteilungen diente.
Die differenzierte Darstellung liefert aber auch 1NnwWwe1se darauf, 4SS e1n-
zelne Aastoren olchen kritischen Einschätzungen widersprachen.

Richard ruger untersucht das Verhältnis zwischen der Deutschen van-
gelischen Allianz un:! dem Bund Freikirchlicher Pfingstbewegung seit den
1990er ren Er geht auf die Wegstationen e1in, die ZUTr Veröffentlichung
der „Kasseler Erklärung“ 1im Jahr 1996 en un:! verwelst el
anderem auf die in ihrer edeutung me1nes Erachtens kaum über-
schätzende Arbeit der Ortsallianzen „WOo 114  a Pfingstlern die eilnahme

den Ortsallianzsitzungen ermöglichte, lielsen sich die Bedenken Urc
eilnahme un! Mitarbeit schrittweise überwinden‘“. Krüger sieht 1m

Gefolge der „Kasseler Erklärung“ eiINeEe Entwicklung, die Hoffnungen
un! Erwartungen auf ein welteres sichthbares Zusammenwachsen des Le1l-
bes Christi Anlass gibt

Terry Cross stellt sich der rage, ob Pfingstler als Evangeli  le ANSCSC-
hen werden sollten der nicht Dazu legt zunächst dar, 4SSs die frühe
Pfingstbewegung sich ungeachtet einiger Anzeichen VO Näh:  a nicht dem
Aufbruch des protestantischen Fundamentalismus Beginn des Jahr-
hunderts zuordnen lässt. Sodann erläutert e 9 4SsSs Pfingstler un vangeli-
kale das Interesse vielen Themen verbindet, 4SS pfingstlerisch SE1IN
gleichwohl nicht identisch ist mit evangeli se1n, weil der pneumatolo-
gisch bestimmte Ansatz der Pfingstbewegung einige Gewissheiten VOL allem
VO der Reformation her gepragter Evangelikaler aufbricht.

Als wichtiger konfessions  ndlicher Beitrag sind die Ausführungen VO

AaArı etter ZUr Identität des Mülheimer Verbandes anzusehen. DIie L1-
Nnıe SEINES eitrags führt VO den Anliegen der frühen „Mülheimer“ ber
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truktur- un:! Identitätsprobleme SOWI1E Ansatzen deren LOsung Dis hin
Herausforderungen, die sich dem Gemeindebund heute tellen DIie N>

S10N VO Erweckung, eiligung un: Evangelisation SOW1E die Ende
skizzierten theologischen mpulse ürften eın Feld abstecken, das VO al-
len in Deutschland vertretenen Freikirchen weiıiter bestellen bleibt.

In eine globale Perspektive wird die Entstehung un:! Ausbreitung -
abhängiger un: darunter vieler pfingstlerisch gepragter Gemeinden im Be1-
trag VO Roswith Gerloff gestellt. S1e WEeIS darauf hin, 4SS die Ausbreitung
unabhängiger Gemeinden konfessions  ndliche Muster zerbricht
un: WIr er eine „nachkonfessionelle‘“ Wahrnehmung VO eligion un:
Glauben benötigen. Als zentrale Herausforderung 1im Prozess der Ausbrei-
tung unabhängiger Gemeinden wird die „kulturelle Einwurzelung‘“ identi-
fiziert un auf die Bedeutung der Mobilisierung VO Menschen auf der
Ebene der Gemeinden für die Verbreitung des Evangeliums verwıiesen

Der eingehenden Untersuchung VO Migrationskirchen in Deutschlan:
verdankt sich der Aufsatz VO Claudia Wäahrisch-Oblau Sie zeigt, 4SS An-
gehörige olcher Kirchen häufig eın Interesse denominationellen Zl
schreibungen en der S1Ce usdrücklic 1ADlehnen Daher en
auch (Selbst-) Bezeichnungen WI1eE „evangeli  155 der „pfingstlerisch“ nicht
einfach in westliche Verstehensmuster eingerückt werden. Sie sind aber
hilfreich als heuristische ypen, miıt deren ilfe herausgearbeitet werden
kann, worın sich evangelikale Gemeinden deutschen Zuschnitts VO PCN-
tekostal-charismatischen Migrationsgemeinden unterscheiden. Dabei las-
SC  ; sich diese Differenzen als „Unterschiede zwischen einem westlich-ratio-
nalistischen un einem südlich-körperorientierten Paradigma“ interpretie-
5  —_

WEe1 instruktive Einzeluntersuchungen en Orıtz Fischer un Ka-
tharina Davis vorgelegt. Moriıtz Fischer arbeitet die katalytische Funktion
der New er of the Latter Rain bei der Internationalisierung bzw. nter-
turalisierung der Pfingstbewegung heraus. Katharina AUvU1LS erläutert
den Einfluss, den das SsoOgenannte Wohlstandsevangelium auf die ansanı-
sche Pfingstbewegungzhat, wobei S1C namentlich auf die Bedeu-
(ung der Lehre VO Kenneth agın eingeht |ZU der inzwischen auch eine
deutschsprachige Dissertation vorliegt: Roland Scharfenberg, Wenn Gott
nicht el Theologische Schlaglichter auf ein seelsorgerliches Problem,
ürnberg 2005 Auch in der tansanischen Pfingstbewegung erkennbare
Lösungsansätze der mit dem Wohlstandsevangelium verbundenen Proble-

werden aufgezeigt
Ist auch die „Berliner Erklärung‘“ der Ausgangspunkt vieler Beılitrage,

wird doch bei der Lektüre cChnell eutlich, A4Ss in der umme der Beiträ-
die rage ach dem heutigen Selbstverständnis christlicher Gemeinden

unabweisbar in den I6 gerat. Wichtig scheint mMIr in diesem Zusammen-
hang, 4SS (1) herkömmliche konfessionskundliche Zuschreibungen un:!
Einordnungen ZWAAar ihr Recht aben, aber der rweiterung un! Selbstrela-
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ivierung bedürfen, dass (2) die Bedeutung der suüudlichen Hemisphäre für
die Ausbreitung des christlichen A4auDens auch für Entwicklungen VOL

„Haustur'  66 weiıter wächst un: eine globale Perspektive, die weltweite
Entwicklungen beständig mitreflektiert, unverzichtbar ISt, unı 4SS (5) für
Annäherungs- un Verständigungsprozesse die persönliche Begegnung TW1-
schen bislang „Fremden“ den Boden Dbereitet für eın Verstehen, das sich al-
lein miıt rationalen un: systematischen Kategorien nicht inholen lässt

Wenn die „Berliner Erklärung“ VO 1909 eingangs als wichtige weil kriti-
sche kirchen- un: theologische Weichenstellung bezeichnet wurde, annn
verdankt sich der Verlauf der HEHUGCTECN Geschichte der Bundesrepublik
Deutschland mafisgeblich den kEreignissen VO 1989, die ich 1er bewusst
nicht als „Wende‘“ bezeichne (dieser Begriff wurde VO damaligen SED-
Chef Egon Krenz gepragt), sondern als ‚friedliche Revolution“. Das Wun-
der des Uurc diese „Revolution der erzen  06 beflügelten der auer
un!' die logische ONSsSeEquenzZ der in empo vollzogenen staatli-
chen Wiedervereinigung Deutschlands stellten auch die bis 1ın Oorma. in
ZWEe1 Territorialeinheiten getrennten Freikirchen VOTLT die rage, W1€E ihre e1-
SCHC Wiedervereinigung vollziehen SC1 Die auf der Arbeitsta-
SUNg 1im Oktober 2009 in Schmiedeberg/Sachs. gehaltenen Referate Ssplie-
geln neben der historischen Darstellung auch das persönliche Erleben e1-
nıger damals den mwälzungen Beteiligter dar Die Verflechtung der
eigenen Biografie mit dem amaligen eschehen, die in den Belitragen mal
mehr, mal weniger stark mitbedacht wird, 1NUSS 1er eın akel se1in, 1NSO-
fern mıiıt diesen AUS dem Abstand VO 11UL ZWaAaNZlg Jahren verfassten Beitra-
SCH die Analyse un: Beurteilung der Vereinigungsprozesse nicht Ersetzt WCI-

den soll Was WIr 1er erhalten, sind Einblicke in eiINE für die Beteiligten
spannende Wegstrecke der Freikirchen in Deutschland Spatere enerat1ıi-
NCNn werden den Akzent stärker auf die wissenschaftlich-kritische Aufar-
beitung dieser Wegstrecke egen

Den Reigen der Darstellungen eröffnet Stefan Sl mıit einem Beıtrag
Zusammenschluss der Evangelisch-lutherischen (altlutherischen) Kiır-

che un der Selbständigen Evangelisch-lutherischen Kirche Dem SC  .
sich das Referat VO Christian ziller d} der das Zusammenwachsen der
beiden Distrikte der Evangelischen Brüderunität SC ine esondere
Note tragt die Darstellung VO  - Bernhard Oestreich bei, insofern VOn der
Zusammenlegung der ZWEAe1 adventistischen SEMINArE berichtet, wobei CS

ZULr eiterführung der theologischen Ausbildung einem tandort 1im (Js-
ten, nämlich in Friedensau, kam Den umgekehrten Weg ahm die Zal-
ammenführung der Seminare des Bundes evangelisch-freikirchlicher Ge-
meinden, die ZUrr Aufgabe des Standorts in Buckow (Märkische Schweiz)
hrte eiINe Eindrücke ZU Projekt VO Gemeindeaufbau un! Gemeinde-
gründungen ach der „Wende‘“ tragt erd bei Er berichtet VO e1-

Hineinfinden in die ostdeutsche Lebenswelt un stellt sSEINE eigenen
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Erfahrungen un Analysen in den gröfßseren Horizont der Gemeindeaufbau
un -gründungsarbeit des Bundes Freier Evangelischer Gemeinden in (Jst-
deutschland

In en diesen Beıltragen wird u1n1ls eiNne eıt in rinnerung gerufen, in
der auch in den Freikirchen Reibungen und pannungen wahrnehmbar

Wlie sollte CS auch anders se1nN, VeC. doch niemand ber einen
vorab erprobten Masterplan für die usammenführung VO Kirchen AUS

ZWE1 bis Aato gesellschaftlich antagonistischen Staaten Mir Ist CS wichtig,
4SS WIr gleichwohl das en angesichts dessen, WA4ds W1€E ich über-
ZCUBT bin (GJott gesche hat, nicht VEISCSSCNM, sondern die Dankhbharkeit
der Grundton unNnscIcs Erinnern bleibt

Abschliefisend möchte ich hinweisen auf die Forschungsberichte VO

AUS erne un eiınDan Assmann iın diesem Band David Bachmann
danke ich für die Zusammenstellung der Freikirchen-Bibliographie. Dem
Redaktionskreis mıiıt Reimer Dietze, etfer Muttersbach un: 11 Nachti-
gall gilt meın Dank für die Fertigstellung auch dieses rDUuCAS.

Christoph


